
Als Brücke zur Gesellschaft
Zu Besuch in der Stiftung Gärtnerhaus in Meisterschwanden und Fahrwangen

Die Grundlage der Betreuung 
der Stiftung Gärtnerhaus  
ist die Beschäftigung an 
geschützten Arbeitsplätzen. 
Diese umfassen unterschiedliche 
Tätigkeiten in verschiedenen 
Arbeitsbereichen.

Sabrina Salm

Konzentriert wird im Atelier von «La 
Vie en Rose – Wohnaccessoires» ge-
arbeitet. Stoff wird mit Fischkleister  
Schicht für Schicht auf Ballone aufge-
tragen. Danach wird der Ballon ent-
fernt und die Masse angemalt. «Dar-
aus entstehen unsere Lämpchen», er-
klärt einer der Arbeiter. Die runden 
verschiedenfarbigen Lämpchen seien 
ein Renner, weiss Stiftungleiter Ben-
ny Stutz und betont: «Auf hohe Quali-
tät bei unseren Arbeiten legen wir 
grossen Wert.»

Die Stiftung Gärtnerhaus in Meis-
terschwanden und Fahrwangen exis-
tiert seit 17 Jahren und hat sich mitt-
lerweile zum zweitgrössten Integrati-
onszentrum des Kantons für 
Menschen mit psychischen Beein-
trächtigungen gemausert. In ihren 
Leitgedanken haben sie formuliert: 
«Wir begegnen unseren Betreuten 
mit Würde und Respekt und nehmen 
Rücksicht auf ihre Probleme» oder 
aber auch «Wir sind bestrebt, ihr 
Selbstvertrauen und ihre Eigenver-
antwortlichkeit zu stärken». Im Rah-
men des Betriebs- und Betreuungs-
konzeptes hat das Arbeiten in den be-

triebseigenen Beschäftigungsplätzen 
eine wesentliche Bedeutung. Dem 
Gärtnerhaus sind verschiedene Ateli-
ers und Werkstätten sowie Verkaufs-
geschäfte angegliedert. Dazu gehören 
unter anderem eine Schreinerei, ein 
Blumenladen, ein Textilatelier oder 
der Dienst der Gartenp%ege.  

Geschäfte etabliert 

«Alle unsere Angebote haben sich 
mittlerweile sehr gut etabliert», freut 
sich Stutz, der verrät, dass viele Kun-
den aus der Region Wohlen kommen. 
Die Ateliers be'nden sich an verschie-
denen Standorten in Räumlichkeiten, 
die der jeweiligen Produktion mög-
lichst angepasst sind. «Alle Räumlich-
keiten sind in der Nähe, damit sie pro-

blemlos von unseren Klienten zu Fuss 
erreicht werden können», erzählt 
Stutz. Auch diese Verantwortung, den 
Arbeitsweg alleine zu gehen, sei ein 
wichtiger Teil der Sozialkompetenzen 
und für das Selbstvertrauen. 

Ein Treffpunkt

In kleinen Gruppen werden einfache 
bis komplexe Arbeiten verrichtet. Der 
Arbeitseinsatz werde individuell ge-
staltet, je nach Anlage, Fähigkeiten 
und gesundheitlichen Möglichkeiten.  
«Die tägliche Herausforderung ist, 
dass man eine Arbeit erschafft, an 
der alle Klienten mitarbeiten kön-
nen.» Denn jeder habe unterschiedli-
che Kompetenzen. Auch zum Arbeits-
bereich der Stiftung gehören das Res-

taurant Seetal oder die Gourmet Oase 
in Fahrwangen. «Die Klienten helfen 
in der Küche mit und bedienen die 
Gäste», sagt Benny Stutz. Weiter ge-
hört zur Aufgabe des «Seetal»-Teams 
die Belieferung der Spitex und des 
Mittagstisches für die Schule Fahr-
wangen. «Das Restaurant hat sich 
sehr gut entwickelt und wird gut an-
genommen.» Die Stiftung Gärtner-
haus ist bestrebt, mit den Bewohnern 
marktgerechte Produkte zu entwi-
ckeln und herzustellen. «Wir wollen 
ihnen sinnvolle Arbeit als Findung 
zum Eigenen und als Brücke zur Ge-
sellschaft geben.» 

In der kommenden Ausgabe gewährt die 
Stiftung Gärtnerhaus Einblick in den 
Lebensalltag beim Wohnbereich.

Leserbrief zur Berichterstattung über die 

Dank der Feuerwehr Büttikon-Uezwil, 
wurde beim Wohnungsbrand im Brügg-
liächer in Büttikon ein Vollbrand ver-
hindert. Nur Dank dem schnellen und 
beherzten Eingreifen der Feuerwehr, 
wurde nur eine Wohnung unbewohn-
bar. Wenn man die Flammen gesehen 
hat, die aus dem Fenster schossen, 
kann man der Feuerwehr nur ein Lob 
aussprechen, dass die anderen Woh-
nungen noch bewohnbar sind und 
durch den Löschwassereinsatz keine 
weiteren Schäden entstanden sind. 
Besten Dank für die hervorragende Ar-

Fritz. Enderli / Karin von Wyl / Christian Gretler

Demission von 

Kurt Werder ist seit der Gründung 
der Landschaftskommission im Jahr 
2002 Mitglied der Kommission und 
amtet seit Juni 2004 gar als Präsi-

-
derat nun aus gesundheitlichen 
Gründen den Rücktritt eingereicht. 

-
schaftskommission danken Kurt 
Werder für seinen unermüdlichen 

-
-

«La Vie en Rose» vereint die drei Verkaufsgeschäfte der Stiftung. Hier 
werden die Produkte aus den Werkstätten wie auch zugekaufte Artikel angeboten. 

Bilder: Sabrina Salm Rund 25 Personen arbeiten in der 
Schreinerei. Alles wird selber hergestellt.


